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Amtlicher Heil.
^ ^ r e , d'^ v '""^' ' ' ^ wurde iu der l. l. bos- und Staats-

Ausübe «.I ' ^tück des Neichsaesetzblattes in deutscher
ausgegeben und versenke!

BuckelciV^'.Abr"" !9W wurde in der t. l. Hof-mid Staats-
^^üct der !'!< ^ l . Stück der italienischen, das 1.XXXVIII.
^ ^ b e d. - >'/''^"' " "b das X0I I . Stück der sloonnschlN
°̂ 2 Vl l i ^„""'^ssseseylilattcs des Iahrc^niges U)()9 ,'uwie
sattes des ? 1 . " nunänischen Aüsgalic des ^t.ichsgcsch-

" "llyrganges 19IU llUsssegebeu und versendet.

^Ullt l?m"/ ' ,)^" ' lsl ' l°t tr zur «Wiener Zeitun,,. uoi» 35 Fe-
^^e i i anV ' ^ ^ '""^'^^ b" Weitervcrbleitüng folgender

3 i r« ' v ^ ? ' " " " ° " Mitte Februar 1910.
— ' ' ^ r i l i » vom 1«, Februar 1910.

Nichtamtlicher Heil.
Der Vatikan und Spanien.

r i ch l s ^ b " > P " l . Korr." aus Rum von ihrem Be»
Viitt<>ii', ^ ^"^'tanische Angelegenheiten zugehende
Empfang ^ ' ^ ^ " - dcch der jüngst stattgehabte
lind sej.' ^ . "^ I"ünc von Bourbon durch den Papst
drl P a ^ ^ N ' c h beim Kardinal^Staatssetretär Merry
^ttn d l ^N , "^ ^ ' " " ' Politischen Charakter, geschweige
dis spa» ^ ^ ' ^ " " 5 " " ^ verschleierten Drohung gegen
der d^ / . '^ ' ^egicruug hatten. Während der Zeit, in
tvu>ds 3!' ^"pst "ls itardinal Sarto die Patriarchen.
?"<" . ' "eiu'dig bekleidete, unterhielt er mit dein

^ " l ' d l i c l , ' ^ " " " ^ ' " Pliuzen, Don Carlos, immer sehr
" l l iähr l i / "Ziehungen. Späterhin kam Don Carlos
Ehrerbi, " " ^ ' ^ " " ' «u, dem Papste Pius X. seine
^ l ib '^c, ^ ^ ' bekunden. Nienials ist aber diesen
Vater d" ? verstorbenen Prätendenten beiin Heiligen
bl'igeleai "Hak le r einer politischen Deinonstralion
dir friil,' " ' ' ^ kann nun, znmal im .Hinblick aus
* - ^ ^" Ne,;i.'si».,.-..',. i)sZ Papstes zur Familie des

Don Carlos gewiß nicht im geringsten auffällig er»
scheinen, daß Don Jaime uicht länger gezögert hat, nach
Rom zu kommen, um das Oberhaupt der katholischen
Kirche zu begrüßen. Die Annahme, daß die dem Prin°
zen gewährte Audienz ans das Bestehen von Sympathien
sür die earlistische Sache im Vatikan hindeute, ist ganz
unzulässig. I n bezug auf Spanien verfolgt die Politik
des Vatikans unter Pius X. in gleicher Weise, wie es
unter seinen Vorgängern geschehen ist, kein anderes Ziel
als die Aufrechterhaltuug und Befestigung der alfonsi-
stischen Dynastie. Der jetzige Träger der Tiara hat alle
Instruktionen bestätigt, durch welche Leu X I I I . der spa»
nischen Geistlichkeit zur Pflicht gemacht hat, sich jeder
antidynastischen Agitation zu enthalten nnd die be-
stehende monarchische Ordnung zu respektieren. Die
Andienz Don Iaimcs beim Papst ist somit ausschließ»
lich als ein Akt der Höflichkeit ohne politischen Neben»
sinn zu betrachten und jeder Verdacht, als ob der Vati-
kcm zu einer heimlichen Begünstigung des Carlismus
geneigt wäre, ist gänzlich abzuweisen.

Die türkische Verfassung.
Man schreibt ans Konstanlinopeli Die türkische

Presse hat bekanntlich den Bericht des Senators Damad
Ferio Pascha über die von der Kammer im vergangenen
Jahre beschlossenen, vom Senate jedoch erst zum Teil
erledigten Veränderungen der türkischen Verfassung
einer scharfen Kritik unterzogen. Es verdient nun Be°
achtung, daß die Ansicht des genannten Senators über
Form und Umsang der Volkssouveränilät, die er nicht
allzusehr auf die nichtmuselmanischen Clemente aus-
gedehnt sehen möchte, in den türkischen Blättern un-
widersprochen geblieben ist. Das darf wohl in dem
Sinne gedeutet werden, daß die Mehrheit der Musel-
manen, wenn sie auch sonst noch so liberal denken, in
diesem Punkte mit Damad Ferid Pascha übereinstim»
men. I n ergänzenden Aufklärungen, die er den gcnann»

ten Blättern erteilte, äußerte sich Ferid Pascha in
dcm Sinne, daß er die englische Verfassung der fran-
zösischen vorziehe, und wies darauf hi», daß zwischen
Engländern und Irlänoern keine volle Gleichheit besteht.
I n den leitenden türkischen Kreisen wird der Bericht
Ferid Paschas mißbilligt. Eine hervorragende türkische
Persönlichkeit hat sich gegenüber Ihrem Berichterstatter
in solgender Weise ausgesprochen- Wir können das Aus-
treten Ferid Paschas, das daraus abzielt, unter den
vcrschiedenen Vollselemenlen der Türkei Zwietracht zu
fäen, nur verurteilen. Wenn er gegen die von der Kam»
mer au der Verfassung vou 1876 vorgenommenen
Veränderungen Einwendungen zn erheben hatte, so muß
man fragen, warnm er vor achtzehn Monaten, als die
Kammer fich mit diesem Gegenstande befaßte, geschwie»
gen hat. Warum wandte er sich nicht mit seiner Mei»
nung, die er jeht, da das neue Regime sich auf gutem
Wege befindet, in allen Straßen verkünden läßt, damals
an die Öffentlichkeit? Es ist möglich, daß Fcrid Pascha
gegen das Komilee „Einheit uud Furtschritt" eingenom«
men ist, und es mag sein, daß dieses Komitee in ge»
wissen Fragen in, Unrecht ist. Man dars aber in solchen
Dingen niemals das allgemeine Interesse aus dem
Auge verlieren. — Das Eiugreifen Ferid Paschas in
dieser Angelegeuheit endete mit einem Mißerfolg, da der
Senat beschlossen hat, seinen Bericht keiner Kommis»
sion zuzuweisen. Während der Verhandlung des Gegen»
standes ist der Ulema Mussa Kiazim in bemerkenswerter
Weise unter Hinweis auf den Koran sür die Volks»
souveränilät eingetreten.

Die Lage in Griechenland.
Ein Bericht aus Athen hebt hervor, daß znm Ent.

stehen der äußerst ungünstigen Meinungen, die im Aus-
land über die Lage in Griechenland verbreitet sind, ein
Teil der gricchischen Presse selbst durch höchst über«
triebene und vielfach völlig unbegründete Meldungen bei«

Feuilleton.
^"ndessitten beim Essen und Trinken.

'"ehr c,ls"s ' ^ ""s zu Tische setzen, so betonen wir
! / ^ l - Vu„ "^ ^'lcheüi Stand wir anzugehören wün-

"t an d' n" ""'hscl'gen Arbeiter, der sein Mittags°
""d von d !? "WMte sj^,„d ^ s ^ Topfe löffelt
!^en. bis 2 " " " l l i en , die fich um den Küchentisch
^ ' alltäai'l """ä Wohlhabenden, die sich auch zn
^ " l r s a a i , ^ ' ' Miltagsessen festlich gctleidet im

Nntrrsss ^ " ^ " ' "ibt es eine ganze Stnfenleiter
''"""Men f.! - " ' ' " " der einzelne seine Nahruug ein»
? « ^ als „ ^""dcsgeniäß l M . I " der Stadt ist es
l ^ l t l^ i t l i. ^ " " ^ ' der äußere Glanz und die

D " sich crlr" speisen, daran die städtischen Fest-
^'""t i lci l c, - s ' ' " " ^ t aus dein Lande der größeren
^'"auserr i ' l " ^'"üsst'- Denn von den ländlichen
?^c Din«,' s ' " " " sch"" des öfteren staunenerre»
!k>ei, t , '! " d " Anzahl der aufgefahrenen Rinder,
i^"'lsitten , ° ^rsässer " M r t . Aus den Eß- nnd
^' t ' " li'r äs< < !?l"ch ^" ' Grad der Bildung nnd der
?' ' l^ l ra^, / " ' ' "^ ' Knltur zu ersehen; wie die Speisen

^Nüch l i ^ , . . ' " "'UMommen werden — ob man
ft. ltrifcr s ' " " d'e alten Völker, oder unbehaglicher
""gr in A u a . ' ^ ' " " ^ t " " ' ""e " ' " " s'ch zutrinkt,
^ ^ . " ^erbo,.^.. ?""nde und Gefährten ooer mit
I i 5 " ^ert od?r Ä . ' " ' ' d " Vor.leh.nen, ob Silber die

" Gläser ul, " " " ' ' "b Humpen dastehen oder zier-
, " ^"scln,^ " em Dutzeud Gläser vor jedem Platz
s ' ^ " sür dir ^ ^ " ^ ' l h a f l e Weine oder ob drei ge-

" " Etiick lN '" ^ " " " l von großer Güte ^ überall
'w ^ " s ift " ^ " ^ " ' ^" ' s'ch da kundtut.
^ ' i t ist " s / " l lär l ich; denn die Einnahme der
^ ^Ugl i rd^ >! d,e einzige Gelegenheit am Tage, wu

"'ht nur d " ."" '" ' l ie s'ch alle zusammenfinden.
°'c äußere Ausstattung der Mahlzeilen

ist ein Kulturgut, auf das die eiuzelnen Stände halten;
auch in der Wahl der Speisen herrschen bestimmte
Unterschiede. Manche Tiere sind allgemein als Speisen
vcrpönt, andere kommen nicht in die bessere Küche.

Zu den Gerichten, die die Genießenden in den
Augen vieler in die allerniedrigste Sphäre herabdrücken
würden, gehören gewiß alle Teile eines geschlachteten
Rosses, obgleich jenes denkwürdige Komilee das Pferde»
fleischefsen mit großem Geschick und Glück in Szene
gesetzt hatte; dahin gehört auch der Hering, obwohl
ei namentlich in gewissen Lebenslagen anch dem uobel»
slen Magen die 'bcsten Dienste leistet, und dahin gehört
endlich das Kaninchen, obwohl es weit besser schmeckt und
appetitlicher ist als jenes Tier, von dem die Sage geht,
daß es bei Nacht auf den Dächern spazieren geht und
bei Tage als Hasenbraten serviert wird.

Aber noch mehr derlei „lommnne" Gerichte gibt
es. Specklnchen und Zwiebeltuchen, den man in Thü.
ringen zu den Dorsdelilatesfcn rechnet, nnd Krähen nnd
Möven bilden bei den Fifchern an der Oftseeküste, na-
mentlich anf der Kurischen Nehrung, eine beliebte Speise;
der Krähenfang ift dort von volkswirtschaftlicher Ve°
deulung. Die Krähensänger löten die Vögel, indem sie
ihnen den Schädel einbeißcn, eine rasche und einfache
Tötungsart, die aber bei den Fremden oft Entsetzen
hervorruft und die den Lenten den Ulknamen „Kreh-
bietcrs" (Krähenbeißer) eingetragen hat. I n den Gaft°
Häusern der Umgegend sollen die Krähen oft als Tauben
serviert werden und großen Beifall finden — weil
man's nicht weiß. Sonst würde der gleiche Abfcheu Herr»
schen wie über „Schlangenschnitte" nnd „Affenbraten",
wovon die Reifenden erzählen. Alles das sind Speisen,
die dem mehr als einfachen Mittagstisch überlassen wer»
den, während andere ebenso merkwürdige Nahrungs»
mittet als Delikatessen verspeist werden, wie: Salan»
ganencster und die Weinbergschnecke, die gemästet wird
nnd als Fastenspeise gilt.

Heutzutage hängt die Würdigung nobler und weni-

ger nobler Speisen von der Mode, und dem Geldbeutel
ab, vom guten Geschmack und der eigenen Freiheit der
Entschließung. Früher galt anderer Brauch. Da wurden
von den Fürsten Speiseordnungen erlassen und darin
ganz genau verordnet, was jede Masse, jeder Stand
anf den Tisch bringen dürfe, insonderheit wie es bei
festlichen Gelegenheiten, Hochzeiten, Verlöbnissen, Kinds»
tauftn usw. gehalteu werden soll. Recht interessant ist
z. V. die „Erneute Fürstliche Verordnung" der Herzogin
Anna Amalia von Sachsen»Eisenach von 1768, die fünf
Klassen der Untertanen festsetzt, wobei die „Doktores,
Bürgermeister, Direktor und Cullegii Gymnasii Pro»
sessores, sämtliche Literati usw." in der dritten Klasse
stehen und bedeutend hinler allen Hosleutcu rangieren.
Die ersten Klassen dürfen viel größere Mengen auf»
tragen, aber anch in der Qnaliläl waren Unterschiede
scslgesetzt. So dursten die drei oberen Klassen Verlob»
nisfe „bey einem Glas Wein, Torten oder Gebackenen",
die zwei niederen hingegen nur bei „Vier, Kuchen,
Brezeln und Brot" feiern. Bei Hochzeiten z. V. soll
„nach geendiglem Tanze entweder Thee oder Casfee
sdenn das waren damals Raritäten) herumgegeben, oder
bei geringeren Personen eine Suppe oder Kaltschale
nebst etwas zurückgestellten kalten Braten, Sallate,
Kuchen oder Nrezelu gespeist werdeu". Auch für den
Trank galt die Scheidung der Klassen, insofern, als den
ersten drei .Klassen ausländische und deutsche Weine,
erlaubt wareu, der vierten nnr „Frankenwein, Vrante-
wein und Bier", der fünften nur „Vrantewein und
Bier", und bei jeder Mahlzeit dcr Branntwein nur
ein« oder zweimal herumgegeben werden durfte.

Mancherlei Mahlzeiten bestanden überhanpt mehr
im Trinken als im Essen. Bei den Studenten war es
seit jeher so, wenn der Bruder Studio die verschiedenen
Humpen dcm Comment gemäß der Reihe nach geleert
hatte, kamen die Lederst'iesel und Filzkreoipcn an die
Reihe, um als Vier° und Weinbehälter und als Mccĥ
stab der Trinkleistung zu dienen.
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getragen hat. Dies wnrde auch vom Ministerpräsidenten
gegenüber einem Vertreter des „Empros" betont. Herr
Dragnmis beklagte lebhaft die fortwährende Verbreitung
beunruhigender Gerüchte und wies darauf hin, das; durch
weitere Aufbauschung solcher Meldungen der Eindruck
hervorgerufen würde, als ob iu Griechenland der
Bürgerkrieg herrsche, wodurch das für Griecheulaud
notwendige Vertrauen des Auslandes zur schweren
Schädigung der nationalen Interessen erschüttert werde.
Als Beispiel führte Dragnmis an, das; aus Nußland
von befreundeter Seite die Anfrage au ihu gestellt wurde,
was deuu eigentlich in Athen vorgehe und ob es wahr
sei, das; der Kriegsminister Zurbas mit eigener Hand
neun Offiziere getötet habe. Der Minister des Iuueru,
E. Petmetsas, hat alle Nomarchen durch ein Ruud»!
schreiben beauftragt, alle, die Provinzbevölkernng'er»
regeudeu Gerüchte über Uuruhen iu Athen entschieden z
zu dementieren und die böswilligen Verbreiter solcher
Ausstreuungen zur exemplarischen Bestrafung vor Ge»
richt zu ziehen.

Politische Neverficht.
Laibach, 26. Februar.

Das „Fremdenblatl" schreibt anläßlich der Ver»
iisfeutlichuug des Berliuer KommunilMs über den Be»
such des Grafeu Achreuthal: Die Besprechungen des
deutschen Reichskanzlers mit dem Grafen Aehrenthal
hnbeu zum hauptsächlichste»! Gegenstand die, Fortsetzung
der Friedenspolitik Deutschlands uud Österreich.Ungarns
gehabt. Einig in betreff der obersten Prinzipien ihrer
Politik, stimmen die beiden Mächte auch überein in der
Anwendung der Mittel, die zur Verwirllichnng dieser
Gruudsätze dieueu tönueu. Deu Punkt des schn'ächsten
Widerstandes gegen die Kriegsgefahr bildete im vorigen
Jahre der uahe Orient. Anch heute ist noch nicht voll»
kommene Ruhe in jenen Gegeuden eiugetreleu. Ailch
heute sind noch nicht alle Fragen gelöst, die voriges
Jahr der Diplomatie so viele Sorgen bereitet haben.
Es liegt im Interesse des Friedens, daß das otloma-
lüsche Kaiserreich, als ein starkes verfassungsmäßiges
uud wohlgeordnetes Slaatsweseu seine Stellung aus der
Ballanhalbiusel zu wahreil versteht. Die zuverfichlliche
Auffafsuug der iuternationalen Situation durch die lei»
tenden Staatsmänner werde gewiß überall aufrichtige
Befriedigung hervorrufen. Und ebenso die günstige Eut»
Wicklung der Beziehungen Österreich-Ungarns uud
Deutschlands zu den übrigen Staaten. Die Eintracht
der Mächte schiebt den Neslrebungeu ändernngslnstiger
Elemeute auf der Balkanyaldiusel — nud dcreu hat es
immer gegebeu — eiuen Riegel vor. Sie ist eine
Gewähr dafür, daß Schwierigkeiten, die auftauchen könn»
teil, leicht überwunden werden. - Der „Temps" schreibt
über die Berliner Reise des Grafen Aehrenthal! Man
hat behauptet, daß eiue österreichisch-ungarisch-russische
Besprechung eine E r l l ä ruug gegenüber Deutschland
notwendig mache. Das scheint eine etwas lindische Aus-
legung zu sein. Der Gedankenaustausch zwischen Öster»

reich.Ungarn uud Rußland hat durchaus uichts Außer»
gewöhnliches an sich. Deutschland hat, ebenso wie
Frankreich, gewußt, was für den Dritten interessant sein
kuuute. I u Verliu uud Paris kann man Österreich»
Ungarn und Rußlaud unr dankbar sein, denn je mehr
sie sprechen, desto weniger ist der Ausbrnch eines Kon»
stilles zwischen ihnen zu befürchleu. Die deutsche Presse
betont in den Willlommartikeln mit Recht die Person»
licheu Verdienste Aehreulhals. Graf Aehrenlhal hat bei
seinem Scheiden von dem Botschaslerposlen eine für seine
Kollegen erquickende Willensfrische geoffenbart. Die
Politik Österreich-Ungarns erschien iu deu Händeu
des Grafeu Aehrenthal sicherer uud selbstbewußter denn
je. Nichts gestattete die Annahme, daß die Diplomatie
des Grafen Aehrenlhal feindselig oder gleichgültig gegen°
über dem deutschen Bündnisse sei. Der Vorteil dieses
Bündnisses war die beste Bürgschaft für die Bündnis»
treue des Grafeil Aehrenthal. Deutschland hat Österreich.
Ungarn mehr als Sekundanten, denn als Mitarbeiter
angesehen. Das unerwartete Erwacheil der öslerrei»
chisch.ungarischen Politik rief in Deutschland Über.
raschung hervor, doch zeigten die Ereignisse, daß teiuerlei
Aulas; zur Veuuruhiguug vorlag, daß die Alliauz uicht
geschwächt war und daß sie im Gegenteile durch den
Österreich'Ungaru eingeräumlen größeren Platz ihren
internationalen Wert erhöht halte.

Ein „sühreuder ungarischer Politiker", der in der
„Reichsposl" die Situation in Ungarn erörtert, erklärt,
die ungarische Politik stehe wieder vor dem Abgrnnd
einer Katastrophe. Die 67er»Gruudlage mit der Persou
des Grafeu Tisza halten zu »vollen, sei ein Uuding.
Graf Tisza bietet der Dynastie den ganzen „Troß der
magyarischen Oligarchie nud Gentry" dar, um nur vou
der Dynastie den Verzicht auf das Wahlrecht als Gegeu°
geschenk zu bekommen. Die Dynastie aber werde schwer»
lich mehr ein Gelegenheilsgeschäst machen wollen. Die
Dynastie will das Wahlrecht des Volkes uud das Volt
ist eiue Stütze des Thrones, ohne Ncuuerprogramm,
ohne Zugeständnisse in der Baulirage, ohne Vorbehalt,
ehrlich u'nd ossen. — I m „Deutschen Vollsblatl" erklärt
ein Herrenhansmitglied, es sei ein Rätsel, wie Graf
Tisza znm Champion einer Partei bestellt werden
sonnte, deren Existenzberechtigung im Kampfe gegen die
Unabhängigkeitsparlei doch eben nur iu der Herbei»
snhriing der Wahlresorm liegt, das heißt also, ebeu in
der Beseitigung jener Clique, die Ungarn seil altersher
beherrscht hat und die — Graf Tisza mag sich heule
noch so loyal gebärden — schuld darau ist, daß die
Dinge in Ungarn auf einen Puukt gcdiehcu, daß man
der Unabhängigleitspartei die Herrschast auslieseru
mußte.

Tagesneuigteiten.
— lDas Auftauen des Nordpols.) Ein Kanadier,

der sich bitter darüber belrübt, daß sein Heimatsland
nicht ein ebenso mildes Klima als England hat, trotz-
dem es auf demselben Breitengrad liegt, veröffentlicht iu

vollem Ernste nachstehendeil Vorschlag: I n der richtig
Voranssetznng, daß Enropas größere Wärme eine F ^
des Golsstromes ist, wi l l er diesen »lach Kanada l c M
nild empfiehlt zu diesem Zwecke, die riesigen EisslcM
des nördlichen Meeres, die diesem im Wege stehen, >."
Dynamit zn sprengen. So sollen die Küsten vou O^>,'
land und die Davis- uud Veriugslraßc vom Eise befrc
werden, dann wird der warme Golfstrom vom S M
nach Nordwest fließen und erneuerte Eisb i ldung^ ' '
hindern. I n fünf oder sechs Jahren kann seiner M '
ilung nach die Arbeit vollendet sein. Armes Europa.

— lDic Zählebiqkcit des Fuchses.) Aus Stelel' ^
mark schreibt mail den« „Kosmos": Vor mehr als dn
Iahreu hatte ciu Besitzer iu seiuem Schlageisen ^
ganzen vorderen Teil des Oberkiefers eines Fuchst 9''
snilden. Da die Verletznng des Tieres eine so si^A
war, glaubte er, es sei elend zugrunde gegangen. D ^
wie erstaunte er, als er unlängst in einem Fi schottere^,
einen Fnchs sand uud in ihm jenes Tier erkannte, ^ '
vor drei Jahren mit so schweren Verletzungen enlw>!,̂  «
war. Der Kops des mm gelöteten Fuchses ist sehr "'' ^
teressant. Knapp vor den Äugen ist der Oberkiefer ^ ^
geschlagen und gut vernarbt- der größte Teil des ^ ' ^ ' ^
kiefers ist frei und nur von der laugeil Zunge bede"'
Ausführgänge des Riechorganes sind deutlich erkennt. ^
Es ist ein wahres Rätsel, daß ein Tier au einer ! ^
starkeil Verwundung nicht zugrunde gehen mußte. ^ ' ^
Nahrungsaufnahme kann in der ersten Zeit nur unit ^
den fürchterlichsten Schmerzen möglich gewesen sein uN
muß auch später erhebliche Schwierigkeiten geina^
haben. , ^

— Mamberlain im Unterhaus.) Aus London U"l
geschrieben: Eine sehr traurige Szene spielte sich ^
16. d. M . im Uuterhause ab. Es war kurz vor ^,
Vertagung — nnr noch wenige Leute wareu in ^
halbdunklen Saal anwesend — als Joses Chambers .
an der Stelle seiner einstigen Trinmphe erschien ^ ^ ?
totkrauker Manu, die rechte Hand gelähmt, unfaW' ,
allein zu geheil: er konnte nur eiu paar Worte mur ing ,
Er kam herein, gestützt auf seinen Sohn und Lord M"'-
phelh, und die paar Schritte zu der ersten Bank, a">
der sonst die Minister sitzen, kosteten ihm offenbar?
größte Mühe. Hier sank er in sich znsammen und h'.
leistete er sitzend den Eid. Sein Sohn übernahm dad
die Rolle, die sonst der Elerk des Hauses ausfüllte. ^
setzte sich nebeu seinem Vater und las ihm die M ^
des Eides vor. Der alle Chamberlain machte Pathet'IA
Versuche, die Worte nachzusprechen. Dann schrieb ^
Sohn den Namen seines Vaters in die Liste der ve
eidiglen Abgeordnelen ein uud brachte sie dem V a " '
der langsam an der Stelle, die ihm der Sohn mit dc
Finger zeigte, ein Krenz machte. Lord Morpheth ^ ^
M r . Austen Chamberlain halfen ihm wieder auf ^ ^
Beine' es kostete ihm aber die größte Anstrengung^,.,
wenigen Schritte zurückzulegen, die ihn vom Stuhl ^ '
Sprechers trennten, vor dem er seiue Verbeug"^
machen follte. Dem „Clerk" zitterte die Stimme, als
ihu mit den Worten: „ M r . Chamberlain, West - ^
mlngham" vorstellte, und auch der Sprecher beherrsch
nnr mit Mühe seine Stimme, als er ihn mit au
gestreckter Rechten willkommen hieß. Chamberlain >G,̂
langsam seine Linke in sie uud konnte gerad^ ^
„Thank yon" mnrmelu. Dann war die traurige Sze
zu Ende. ^ ^ ^

Promcthcusnaturen.
Roman von A. H i n n i u i » N o r d e n .

('18. Fortslchuna.,) (Nachdruck vcrbott»,

„ E i n unerhörter Luxus," sagte eiue alte dicke Ge-
heimrätin zu ihrer Nachbarin, einer General in. „Wenn
ich bedenke, wie die Leute augefaugen haben, in einer
Dachstube möchte mau sagen, denn sie haben beide kein
Vermögen, er der arme Schnllehrersohn und sie die
hcrumgestoßeue Gouvernante. J a , ja , " fuhr die Dame
liebreich sort, als die Gencral in ein erslanntes Gesicht
machte, „man sieht es den Lenten oft nicht an, woher
sie stammen."

„Ne in , wahrlich nicht," mußte die Geueraliu zu»
gestehen, während ihre Augen der stolzen Gestalt der
Hausfrau folglen, die im schwarzen, schleppende!, Ge»
wände durch den Saa l ging. Welche vornehme, imposante
Erscheinung, verbunden mit seltener Anmut. Uud er,
der Präsident! I u seinen Augen lag heute eiu ganz
besonderer Ausdruck, wie der des Siegers nach einer ge»
Wonncneu Schlacht. Und er halle alle Ursache dazu. D a
lag unter dem Weihnachtsbaum das E tu i mit dem
hohen Orden nud dabei eiu Handschreiben des regieren»
deu Her ru , das ihm als besonderer Lohn und Dank zu
diesem Tage gesandt war.

M i t süßsaurem Lächeln nahm es gar mancher in
die Hand, um es dauu mit einigen schmeichelhaften Wor-
ten auf deu Tifch zurückzulegen. Dem Präsidenten ent>
ging nichts von diesen Äußernugen, deu offenen wie den
gcheimcu. E r kaunle die Welt und das Leben nnd hatte
fü r das alles nichts weiter als das verbindliche Lächeln.

Nach Tifch wurde musiziert. Der Präsident war
selbst ein Meisler anf dem Piano, aber er ließ sich
nur selten erbitten, in einer Gesellschaft vorzuspielen.
Heute zauberteu sciue schlanken Finger wundervolle
Melodien hervor. Dann , als er uuter brausendem
Applaus geeudet, bestürmte man die Tochter des Hanses
um einige Lieder. Lydia hatte eine hübsche, sympathische

Altstimme und saug mit Vorliebe die Kompositionen
älterer Meister, die mancher im Saa l langweil ig fand.
Ganz zuletzt fchlug sie die Begleitung au zu einem
Liede, das uur aus wenig Strophen bestand:

„Au f steinig rauhen Lebenswegen,
iu sternenloser, dunkler Nacht,
da kamst du, Holde, mi r eutgegen,
hast m i r die Hoffuuug dargebracht.
I ch wagte uicht den Blick zu heben
zu deiner Schönheit lichtem Glanz,
du schmücklest daun mein armes Leben
mi r mi t der Frende Blüteukrauz.
D u hast den Himmel mi r erschlösse,,,
du neigtest dich herab zn mi r ,
nun ist mein Leben lichtumslusseu,
mein holdes Lieb, ich danke d i r . "

S ie hatte die Worte mit hinreißendem Ausdruck
gesungeu, und dabei entfaltete sich ihre St imme in
ihrem vollen Reiz. AIs sie geendet, herrschte momeutane
St i l le im Saa l , die Gesellschaft stand unter dem Bann
des Gehörten, nnd Lydia saß a»i Flügel »lit verträum»
tem Gesicht, als wenn eine schöne Vision an ihr vorüber»
glitte.

Wie ein Natur laut , der eine überzeugende Sprache
spricht, hatte das einfache Lied au die Herzeu der Zu -
Hörer geklopft.

„Von wem ist die Komposit ion?" rief mau durch»
einander, „Fräu le in Lydia, das war ja ganz besonders
reizvoll nnd eigenartig?"

Aber ehe Lydia alls die sie bestürmeuden Fragen
eine Antwor t geben konnte, rief der Präsident mi t
etwas scharfer S t imme: „Lydia, du hast ja das fchüue
Bukett, das der Afseffor vou Wallenberg d i r heute ge»
bracht, ganz unverantwortlich mißhandelt. Sieh nur,
es steht ohne Waffer iu der Vase, der weiße Flieder ist
welk uud die Lasranee-Rosen lassen die Köpfe hängen.
Das ist ebenfo unrecht gegen den Geber wie gegen die
B lumen. "

Lydia sprang verwi r r t auf. Solch scharfen ^a
war sie von ihrem Vater besonders in Gegenwart F ls , .
der nicht gewöhnt. S ie rief einen Diener uud gab ^
die Weifnng, den Schaden wieder gut zu machen. , ^

A l s die Gäste sich verabschiedet halten, saß oer P ^ !
sident wie immer noch in später Abendstnnde in s ^ ,
Zimmer. Wieder ertönte das leise Klopfen an ^
Tapetentür, und wieder erschien der Geheimse^
Wandel auf der Schwelle. . t"

„ S i e habeu mich rufen lafsen, Her r P räs i b^h
sagte er, der für seine Jahre wnnderbar verfallen
alt aussah. . ^

Der Präsidcut winkte ihm mit gütigem ^ "
näherzukommen. ^

„Nehmen S ie dort den S tuh l , Wandel, und sev
Sie sich." ^ f

M i t einem Verlegenheitsränspern nahm der ,̂
Beamte auf der äußersteu Stuhlkante Platz und s""^.
erwartungsvoller, fast äugstlichcr Spannung den P
deuten an. cstl

„ I c h habe heute keiue besonderen AustrcW ^
Sie , " sagte er, „wenigstens nicht für die nächste ^ . ,
denn momentan, iu der Festzeit, ruhen ja alle M ' ! ^
Ich wollte I h n e n nnr eine M i t t c i l uug machen." . ^ l

Es ging wie ein Aufatmen der Erleichterung ^-
die Züge des alten Mannes, ein Ausdruck, als lv
er sageu: „Got t sei Dauk! " ,. Sie

„ I c h habe uämlich eine kleine Festfreude st^ ^hl
in petto," fuhr der Präsideut fort , „da ich ja nw) ^
direkter Vorgefetzter b iu, ist es m i r nicht leicht ss^,^
das, was ich für S ie wünschte, dnrchznsetzen. ^/^ssc>>
so manche feindliche Strömungen gegen mich, ^ ^ ^ l > ^
w i r das, es gehört nicht hierher. Es ist mi r n ^ ^
gelungen, für S ie den T i te l Kanzleirat zu " ' ^ ^
uud eine jährliche Gehaltszulage, ich deuke, bic ..
S ie brauchen, und der T i te l macht I hnen F reu^ -

lFortfetzuug folgt.)
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'wier ^ " ^ « " s U c r l u n ' t d o t c . » Der frauzösische Bi ld-
'.'! r i ' ,H ! . ^ " ! ' ^ ' pllrlv eine hübsche, kleine (̂ eschichle
" " , ( i . 2 , ! ' ! b"' H " " l " ' , der berühn.le Maler der
Tmlw,, > V ^ .̂ "̂ ' Vnuplrolle spielte. Henner war in
sich f,̂ . . ^ ^m»,< l',n sehr strenger Kritiker und Halle
nichl ...s"^ ^ '" 'u ' ' >n denen ihm die gezeigleil Arbeilen
" ' c h l ^ i ! . ' ^ '"" " " ^ " ' d" l betreffenden Küilfller
,!»,s ^, , ^ ' ' ' " " l l l c , cine Art schioungvollen Enlhufias-
lN'abl ,' " " ^ ' l - ^alglli<'re, der als 'Bildhaner Erfolg
dialer 3 ' ^""^' " " l stul.^'r auf seiue Fähigkeiteil als
»sv al^ " " ? '^^ ' " ' l'iues Taqcs seinem Frennde >->en-
c>n di.. >, /'^ ' " >""l'm Atelier besuchte, mehrere A i l -
„was ia. >. ̂ ' " ^ ' " ' " " l)Mle. „Na? " fragte er Heuner,
'"Ml»!, c" ^'^' ''" ^ ' ^ " " ^ ' " ^ hier!" „Superb!" ant-
"P räch t iM" ' " ' " '"»"derbar!" ,.U»d zu diesem?" —
würdin!" ^ " "Ilnd zu dem hier?" „Beivuiloernngs-

^u>e N,",s<^ ^ " " " " ^ '"^ ^ " " ^ '^^^^ ""^ ^ ' '^tipple ,,.^ <'>"' die Falguil^re kürzlich modelliert hatte,
" 2 c i l d e m ^ " " . " ' ^ l " ^ ' - ..Q, das is. ja - gut!"
pslrm,' ^ . , ^ '"! n>e wieder einen Pinsel angefaßt,"

^ " V " ' " e iinnier zu schließen.
luil! j A,.^"! ' ^ ' l l i onn r , der sein Gcld los werden
^M'sm ,^""yor l ,uird geschrieben: Dr . Daniel K.
d. ^ .h )'' " " Ehieagoer Mil l ionär, der am 14. Apri l
lich c,!i^s' '"?' ' '^tl ' Lebensjahr vollenden ivird, hat kürz-
"U'qen ' " " " ' ^ l , das; or beabsichtige, sein Niesender-
sl„i'^>„^ , "" te i len, da er arm sterben wolle. Natürlich
l"lmnw s ' ^ -^""^ ^c'ilinenschen, die ihn, bei Durch»
'"ulle» , > '^ "".^gartige» Entschlusses behilflich sein
^"»dcsleii! ^"'^'^ ^ l ) " ' ihn, 50!' Vriese aus allen
^Miemsj '" '^ niit Vorschlagen, wie er sein Geld am
d" , .̂ " l"ö »oerden könne'. Pearsons, der im La»fe
^'e,»ei, ' ^"""z ig Icihre annähernd zwemzig Mil l ionell
»!>< ,̂̂ , F ^"hlläligen Z'vecleil gestiftet Hal,' hat bereils
dil> ,.,. .^"üu'l lüng einer Liste oon Personen begonnen,
- ^ ^ ^ b e d e n t e n wi l l .

^ t l l l - und Proviuzial-Nttchrichteu.
"^ Vulksschulwcscu iu i t ra iu am Tchlnsse des

^ italcndcrjahrce U>0«.

in ^ "' ^chlusfe des Kalenderjahres 1908 bestanden
dil> ^ ^ ' ^ ' ' Aürgerschnlen fiir Knaben, lind zU'ar
Mil d e , < ^ ' ^ ' " ' ' >l"'"ll!chl'r und die in «url'feld
>^>!l̂ l , " Unterrichtssprache. Allgemeine Volts-
wlqe.ld' ^ ^ ^ d " >'^ ">'l die einzelneil Bezirke
^ ' t t s c i > ' ? ^ ' " ^"'teilten- Adelsberg 47, «ottschee 42,
^"h'l l i ,/ > ^ " ' " b n r g 47, ^aibach Stadt 9 smit (5in.
üb>i,ws/I ^ l ' Knaben, und der t. k. Mädchen-
27, ^ ' ^ ' ' ^ ' "liibach Umgebung 43, ^ i t la i 29, îoitsch
Tsll)^, '"""Sdorf 20, Nudolfswerl 34, Steiu 41 ulld
""' ^!, l "^' Die Zahl der Notschulen belief fich
^blil'ui » " ^ ' " ^ ' z i r le i l i Krainbnrg 6, Laibach Um-
,»hl dei < > ^ ^ " ' ^' ""lsch ^ lind 3tein 7j. Der An°
X,l) >^,s, .^'n nach n,aren 182 Volksschulen einllassig,
llcissi" 4 - ^'^, 47 drei klassig, 86 merklassig, 2<1 fünf»
Tlad'l, . / ^ ^ ^ " ! s ' ^ > siebenklassig und 3 l,iu ^aibach
>9 (5... )^"! ! 'N. T^^ner beslanoe» 1 ^rpositur und
Äiädch'., " '^"swt io i len. Knabenschulen gab es 17,
>"> lo i i^ ' ' " ' '^ ' genlischte Schnleu 369. An 95 Schu-
»»5 ^„ ^ '̂ ^'^' Unterricht ganztägig, an 252 halbtägig
Nch lg^ l" Is M,z., teils halbtägig erteilt. Die Unter-
'̂»lsch ^' '""^' ">l 355 Schulen slowenisch, an 33

dr„ , ' / " ^^enlsch.sll)>.x'nisch. ^n> ^aleilderjnhre unir-
43 a l i f s / ' ^ " ^ " ^ ' "llgemeiile Volksschulen und
^ l l i r r ^ ' ^ ' ' ^ blassen, Paralleltlassen, (iz-positliren,
^'Usernl " ' ^ " ' " " . " ' " ' ^ besoudere Abteilungen siir die
^lssch,,,'/ ^ / s c h l ö s s e n hingegen I allgemeine
'^ric ^ / !!'^ ^^ Schulen der zweilgenannten Kate-
»Nter lwl ^ " ' " z " h ! aller Klassen betrug 953- dar-
tws'tt,/ " ^ ^ 2 Sla,nmllassen, 8!) Parallelen, 1 (5r>
>ril„„ ' .„^lkurrendoswlioneu und 2l besondere Ab°

9'li, >!'^ ,̂'̂ ' ^nlfernlen i^rbir(pschl!len).
»Nd ( ^ „ ^ ^ ' '^ ' " ^nabenbürgerschulen zll Adelsberg
'^Nnliriiln' ,̂  . ^''^^ '̂̂ ' französische Sprache, an der
^ l b i » t , , i ^ " ^ " ^ >u (^urlseld die Stenographie »n

«n d^. ^'^"^'^geleilele Tchulgarlenarbeilen siiloen n»r
wird li„' / " , ' ^ ' u ^ " schu le in (^nrlfeld slall' überdies
'"Ulschnft ^ ^^lsschnlcn der Unterricht in der ^and»
" d e i t t l i c h ' / " ^ " " ^ ' " >u der Obstbanlnzucht, in außer-
""ch ^, ^ " ^ l inden erteilt und werden die Schiller

I m 9^' ,,^^"l^arlenarbeilen herangezogen,
^ '^ ' rsch>, ' "^ ' ' ^ "hal len die Schüler an oen beiden
^ " ^ u l ^ ! ", ''" ^ldelsberg nnd Gurlseld, feriler au
'un> «„ ^ ' ^ " ' " ' äll Sagor und Töplilz bei Sagor so-
^chl'i, h „ l " ' . ' ! ^rksschule in Id r ia einen mwerbiud»

^U le^^ ' ^udse r l i g l e i i en »vurden nur an 4 Volks-
Periode sj.^! " ^ ' ^,^l> Zahl hat sich in der Bericht?-
^ " ^ f ' i r d i ' - ' " " ' " ^ " ' ^ d" der kraiuische Landesans-
""'nlioi, i i , . < Unlerrichlszweig den Lehrern die Nemu-

^un d ^ ^ ! " ^malschnlsonds entzogen Hal.
"Nd :zgg V f . "ff"'l>'chen Schulen l2 Bürgerschulen
^"'lsschl,^, ^ ^ l ' l " > ) ^'s'b"> > Bürgerschule und 44
'^cu'de s / / ' " " ' n l e r 29 Äiolschulen kein eigenes Schul»
'eils i>/ ^, ' '^" '" f ' "d teils in auoereu Schulgebäuden,
^ ' " ' ^ o k a i ^ i ' ' ^ ^ ' ! l ! ^la^chöfen oder andereil gemie-
^brachl. ' ''"'^ ^ " ' ^lellden Nanernhäuseril, linier-

Die Zahl der eigenen Schulgebäude isl um 28, die
der in gemieteten Lokalen untergebrachten Schulen eben-
falls um 28 gestiegen. Neubauten wurden im Bezirke
Adelsberg 6, Gottschee 1, Gurkfeld 5, Laibach Um-
gebung 2, Litlai 4, Loilsch 4, Nudolfswerl 4, Stein 2,
ausgeführt, größere Zu- und Umbaulen in 6 Bezirken
an 15 Schulen vorgenommen.

AIs minder enlsprecheni) werden 65, als nichl enl»
sprechend 61 Gebäude bezeichnet. Diese Gebäude entspre»
chen teils in sanitärer, leils in ränmlicher Hinsichl nich!
oder sie sind in beiden Beziehungen ungeeignel. I n s -
besondere die Abortaulagen siuo häufig Ullz>uectuläßig,
die Schnlleiterwohnuugen mituilter »licht lompetenz'
»läßig nnd feucht. Viele der letaleren eulsprechen auch
deu bescheidensten Anforderungen ilichl- im allgemeinen
sino sie zu klein, indem sie in der Regel nichl alls zwei
Zimmern, sondern n»r ans einem Zimmer und einem
Kabinette nebst den erforderlichen Nebenlolalitälen be°
flehen; von deu lederen fehlen oft ein Keller oder eine
Speiselammer oder sogar eine Holzlege. Doch ist auch in
oiefer Beziehung ein langsamer Wandel zum Besseren
zll bemerlen und wenigstens die größeren Schulgemein»
den sind bestrebt, bei Ausführung von Neubauten allen
Anforderungen der Schnlhygieue und der modernen
Technik tunlichst Genüge zu leisteil.

^ü r die Ansschmiictung der Schulzimmer »no Korr i -
dore ist ill deu letzten Jahren au manchen Schulen in
Slädle» nnd Märkle» viel geschehe» sfünsllerischer
^vanoschmncl, Bilder aus der Heimalliinde, aus Sage
i',»o Märche», österreichische Heldeu, valerläudische
Schriftsteller, Ahnenreihe der Habsburger usw.).

Der Znstand der lHinrichlungsslücte isl an 147
Schulen sehr gnl, an 134 Schulen gnl, all
t!3 Schnlen genügend, an 56 Schulen nichl ge-
nügend. Insbesondere die Bänle, die ofl von
nnverftäudigen Tischlern hergestellt N'eroen, sind in fehr
vielen, selbst llelieil Schnlen der Größe der Schulkinder
gar nicht angemessen, daher nichl entsprechend, sogar
gesundheitswidrig. An vielen Landschulen sind noch achl>
bis zehnsil'.ige Bänke mit hohen Sih- nnd engen Tisch-
platte» sowie dnrchgeheilder Rückenlehne vorhanden,
A»ch kleine, abgenül.Ue Cchnllaselu werden oft ange°
troffen.

(Fortsetzung folgt.)

Der Verein der k. k. Nechnnngsbcamtcu iu .Kram

hieil vorgestern abends linier dem Vorsitze seines Ob-
mannes, des Herrn Ofsizials B r a d a ^ ka , seine sechsle
Hauptverscilllmlullg ab. Der Herr Obmann berichtete
a» Elelle des abgetretenen Sekretärs über die Vereins-
läigleil nno fiihrte nnler anderem ans, daß er an der
Zentralversammlilng in Brül l» leilgenomme» sowie in
Wien in einigen Personalangelegenheilen der ^inanz-
rechllungsbeamten interveniert habe. Der Vereiu habe
dem Vereine für Kiuderschul) solvie dem Landeöhilfs-
vereine fiir Lnngelllrailke je 8<> l< zngeluendel und
anläßlich des 6»ijährigen Regierullgsjnbilälims Seiller
Äiajesläl des Kaisers durch eiue Huldiguugsdeputalioil
seine Glückwünsche bei der Landesstelle zum Ausdrucke
gebracht, schließlich der ^iuanzdirellion eine Peliliou
um Vermehrung des Status der ^-inanzrechnnngs-
beamlen unterbreitet. — Dem Nerichle des Kassiers-
Stellvertreters, Herrn Ofsizials Z a j e e , zufolge belie-
be» sich die lHiuuahmen auf 773 l< 39 !>, die Ausgaben
auf 645 I< 81 !>. — Beide Berichte wnrden genehmigend
zur Kenntnis genommen. — Der Äl'ilgliederbeilrag
lvurde nach einiger Debatte dein Anlrage des Herrn
OsfizialS Z a j e e geiuäß mit 50 l, per Monat fest-
gesetzt. - - Die Wahl in deu Ausschuß ergab folgendes
Resnllal: Obmann Herr Ofsizial Mar B r a d a ,̂  k a ,
ans der Gruppe der Regiernngsrechnnngsbeamlen die
Herren Ofsizial I . C l a l a r , Revide» l H. C z e r n y
»no Ossizial Augusti» Z a j e e ; a»s der Gruppe der
^inanzrechnllngsbeamlen die Herren Assistent Ivan
P e z d i <"-, Assistent Karl G r » b e r uild Offizial ^r "»z
G 0 r i l s ch » i g g; Revisoren sind die Herren Rech-
illülgsral Anton P e l r 0 v <̂  i <'' und Revident Richard
S ch l, l» i. — Ein Antrag des Herrn Ossizials
S l a I a r , daß von den Beschlüssen der eine» ooer der
anderen Grnppe immer der Gesamlausschuß ill der lon,-
menden Sitzung zu verständige» sei, winde nach län-
gerer, lebhafter Debatte zum Beschlusse erhoben. - - Zum
Schlüsse erfolgte eine Aussprache über den vou der
Regiernng im Reichsrale eillgebrachteil Gesetzenlivurs,
belressend die Dienslpragmalik der Claalsbeaiiile».

Gestern vormillags lonroe» die Verhaildlunge» i»l
Silbersaale des Hotels „Union" sortgesetzt. Herr Ob-
mann B r a d a ^ l a gedachte znuächsl Seiller Majestät
des K a i s e r s nnd brachte auf ihn ein freudig auf-
genommenes Hoch und Slava aus, worauf er die
Herreu ^inauzdireltor Hofrat K l i m e n t , Reichsrats»
abgeordneteil Gos t in<" -a r lind Landlagsabgeordneteu
M a » d e l j , serner Herrn Polizei komm issär I a n <" i -
g a j »»0 die Verlreler der Presse solvie die Abgeord-

neten verschiedener Neamleiwrganisalionen begrüßte und
anch zur Kenntnis brachte, daß der Präses der Zentral,
organisation, Herr Offizial Flefch, sowie die Herren
Reichsralsabgeordlielen Dr. Hu^evar Ulld Viirgerlileisier
Hribar ihr Nichterscheinen schriftlich eutfchuldigt hätten.
Nachdem Herr Ofsizial Z a j e e deu Vorsitz übernom-
men, referierte Herr Offizial B r a d a . ^ t a über oen
Regierungseutwurf, betreffend die Dienstpragmatil.
Uiller Würdigung der Vorzüge der Regierungsvorlage
brachte er einige Wünschc vor, so vor allem hinsichtlich
der öffentlichen Omalifisatio», deren Gesamlkallul über
ei»e» Beamte» auch allen seinen Kollegen zugänglich
sein müßte; weiters sollte die Beamtenschaft iu den
Onalisikalionslommissionen sreigewählte Vertreter
haben. Hinfichtlich des AmlsbesncheS brachte der Ne-
sereni den Wunsch nach einer Bestimmung zum Aus-
drncle, wornach abnormale Amlsläligleil eiltsprecheud
zu eiltlohnen wäre. ^ Das Miudeslausmaß des Er-
holuugsurlaubes wäre bei einer ailrechellbareu Dienstzeit
von zehn Jahren mit ore, Woche», bei jedem weiteren
Diensljahre mil einem Tage mehr festzusetzen. Die Zu«
billiguug der Adjula müsse mit Freuden begrüßt werdeu;
iudes sollte das Aojutum vou 6Ul) lv aus 800 1< erhöht
ioerde». Die Zeilbeförderung bedeute eiue finanzielle
Saniern,ig oes Beamtensta»des, nur miißle» die Rech»
»»»gsbeamleu in oie ziveill' Kalegorie eingereihl lveroen;
zndem sollle die Einreihnng in eiile Grnppe ulller
Zugrundelegung der gesamten Dienstzeit erfolgen. Die
Bestimmungen über die Ruhe. uut> Versorgungsgenüsse
seieu mil Befriedigung zu begrüßen, desgleichen die über
die Anßerdienslslelluug. Auch die Disziplinarordnung
eillhalle manch Vorzügliches; iudes sollle die Geld»
bnße von !!)<! !< auf 20 l< erniäßigt uud der Beamten-
schaft in der Diszipliuartommission anch eiue frei°
gewählle Verlretnng zngestande» iverden. Weiters müßte
der Verteidiger eines beschnldigien Beamten nicht nur
die Bcsngnis, sondern geradezu die Verpflichtung haben,
alle Verleidigungsmiltel in Anwendung zu bringen; für
deu Fall des Todes eines disziplinierten Beamten sollle
die Berusnngspflicht für seine Hinterbliebenen ans einen
weiteren Zeilranm als auf 14 Tage ausgedehnt weroe».
Sollte der Beamte unter seineil Amtsgenossen keine
Verteidiger finden, so wäre ein Ex osfo-Verteidiger zu
bestellen. Einem unschuldig befuudeneu Beamten wären
Verzugszi»sen im Sinne des bürgerlichen Gesetzes zu-
zugestehen. - - Nachdem der Referent uoch für die Ein-
führnng von eigene» Strasenextrallen eingetreten war,
brachte er drei Refolnlione» nachfolgenden Inhaltes zur
Verlesung:

Die Versammelle gesamte Staalsrechnungsbeamten-
schast Krains konstatiert ans Anlaß der von der hohen
Regierung an oas hohe Abgeoronelenhans geleiteten
Dienslpragmalikeiltwurses mit Dankbarkeit die entgegen-
kommende Stellung der hohen Regiernug zu den Lebens»
bedürsnissen der Beamteuschasl. Hierau anschließend,
legl sie ihre Pelita, smoeil sie in diese»» Entwnrfe leinen
AnSdrnct finden, in den nachstehenden Resolutionen
nieder: l.) Die verfammelle Staatsrechuuilgsbeamten-
schaft Krains erblickt in der Festsetzung einer Über-
gangsbestimmung, welche bei Wahrnng erworbener bes»
serer Ansprüche den derzeit oienenden Beamte» lind
Praktikanten den Rang, bczw. das Datum dcr erst-
uächsteu Rangsreihuilg im Rahmen des bezüglichen
Schemas, jedoch nnler Zngrnndeleguug der vollen
Gesamloienstzeil znerlennt, ein nnablveisliches Gebot der
Gerechtigkeit. Sie sieht darin eine leilweise Entschädi-
gung für die in ihren« bisherigen oienstlichen Fort-
kommen infolge ungünstiger oder kleiner Personalstände
erlittene empsiudliche Benachteiligung. — 2.) Die ver-
sammelte Slaalsrechnnngsbeamlenschast Krains gibt der
Erwarll iug Raum, daß die SlaalSrechunugSbeamtenschafl
in Anbetracht der von ihr eillgenommenen wichtigen,
schwierigen lind verantwortungsvollen Stellung im
Staatsverwaltnngstörper, sowie in Anbetracht der von
ihr geforderten Vorbildung, der Slaalsprüsnng an einer
Hochschule uud der Absolvierung eines Hochschulkurses,
welcher weiter anSzngestallen und von dessen Frequeu-
lierung eiue Dispeusatiou nicht mehr zu erteilen wäre,
ill die zweite Gruppe der Beamten wird eingeteilt wer-
den. — 3.) Die versammelte Staalsrechnungsbeamlen°
schast Krains verhehl! sich bei Anerkennnng strenger
Pflichterfüllung als der vornehmsten Ausgabe der
Staatsbeamte», nichl, daß in belresf des Grades der
Pslichlerfülluug und der Pflichlverletzuugeu zur all»
seitigen Beurteilung des zu Beurleileuden die Mit»
Wirkung vo» Kameraoen liunmgänglich nötig ist. Sie
kann daher voll dem Rufe nach stimmberechligter Teil-
»ahme sreigewählter Vertreter der Beamtenschaft au den
Oualisikatious» uud Diszipliimrfummlssionen nicht ab-
stehen. Sie sieht es als emeu Gewinn sür die Staats»
verwalluug, als ein Mit tel zur Ausmerznng lind Hi»t»
anhallniig alles Ungesunden an, daß diese Vertreter
in Ausübung ihres Maudales diszipliuariter immm>
seien. Sie glanbl schließlich, daß die Zuerkenmmg voller
staatsbürgerlicher Rechte nnd Freiheilcn an S<aa<s<
lnamle außerhalb der Dienslausübnng, soweit der Dienst
u»d sei» nnnnIlelbareS fachliches Iüleresj'e daoon »ichl
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berührt n,nrd, souwhl mil der lZtellnng des TtaalS-
beattlten als aucl) mit dem ^»leresse dnrcljauc' vereinbar

Herr Ncichsratsabgevrdneter G o st i n >̂  a r er-
klärte, es liege ihn» als Mitgliede des ClaalSangestelllen«
ansschlisfeS daran, die Wünsche und Äeslrebnngen der
Beamtenschaft kellneil ,'iU lernen. AngefichlS der turnen
^ei l habe er freilich die Dienstpragmalil bisher nicht
durchstudieren können; er wolle sich aber damit gründ-
lich besassen nnd die Interesse» der Äeaml.nschasl im
Ausschüsse vertreten. Tie Dieustpragmatii >verde hvsfenl-
lich noch im laufenden Jahre erledigt werden; nm eine
gründliche Beratung der Dienstverhältnisse zu ermög-
lichen, möge die Beamtenschaft möglichst bald eine prä-
zise Darstellung ihrer Wünsche den Abgeordneten ,',u°
kvinmen lassen. lVeifall.j

Die Resolutionen wurden sohin einhellig angenom-
men, worauf Herr Official B r a d a ; k a , zum Schlüsse
der Sitzung schreitend, den Herrn ssinauzdirettor Hof.
rat Miment um wohlwollende Förderung der Vereins-
deslrebungen ersuchte nnd dem Herrn NeichsralSabgevrd-
nt'ten Gostiucar, de^ eigens aus Wien gekommen war,
um der .Versammlung beiznwohnen, seinen Daus ab-
stattete.

" lVcrschicliux.q dcr Hanptstclluua. der Wehrpflich»
tige« bcs ^erichtbl>c,',irtc5 Wcichicluurq.» llder Nei»
sung des k. l. Ministeriums für ^andeSverieidiguug
wurde die für den l . nnd 2. März anberaumte Haupt,
stelluug in Weichselburg für den gleichnamigen Gerichts-
bezirl verschoben und hat erst am 2. und 8. M a i statt-
zufinden. Der übrige Teil des Stellungs-, Neise. nnd
Geschäftsplanes bleibt unverändert. —r.

. . lVorlcsun.q Dr . Tepp »iosezMr.j Gestern sand
im gutbesuchten großen Saale der „Philharmonischeu
Gesellschaft" eiue Rezitatiou von Dichtungen de<s be-
rühmten steirischen Dichters Peter Nosegger zngnuslen
des „Deutschen Granen- uud 5tinderhorls" statt.
AIs Interpret war der Sohu des Dichters Herr Doktor
«<('<?." Sepp N o s e g g e r , Arzt in ^angenwang im
Mürzta l , gelvonuen worden. M i t trefflicher Veherr-
schung des gemütvollen „sloansleirischen" Dialektes, der
den, Vortragenden völlig naturwüchsig ist, gab er eine
große Auzahl lustiger Schnurreil nnd kleine vollslü»,.
liche Skizzen zum besten, in denen der Humor sleirischer
Alpler, Bauern und Kleinstädter voll gutmütiger Drol -
ligkeit zum Vorschein kommt. Der Vortragende erfreute
durch seine außerordentlich deutliche Aussprache uud die
treffende Charakteristik der verschiedenen sprechenden
Personen. So war der Saal fast beständig von fröhlicher
Heiterkeit erfüllt, die sich in herzlichem dachen und
lebhafte,» Beifall entlud. Als äußeres Zeiche» dieser
dankbaren Ausnahme der gebotenen Dichtergvüße wurde
dem Vortragende» nach dem ersten Hanpltei! mit einer
kleinen Ansprache ein mächtiger ^orbeerkraxz u»d eine
prächtige gravierte Schreibmappe überreicht. An,
Schlüsse erzwang das lebhast animierte Pnbliknm uoch
die Zugabe des bekannten Scherzes! „Der Regenschirm."
Da auch der Reingewinn zugunsten des wohltätigen
Zweckes eiil erfreulicher ist, können die Veranstalter mit
Besriediaung auf diesen wohlgelungenen Abend blicke».

' , Ol-. O. I I.
— lDer Totolgau Lailiach I j hielt gestern vor-

mittags im Nestaura'lmnssaale der ehemals Hafnersche»
Nierhalle seine ersie ordentliche Generalversammlung
ab. Bei den Wahlen, die sämtlich »>,- :n'<'Iln»!<ti<'i><L!>
erfolgten, wnrde» nachstehende Herren gewählt'
P e t r i n Starosta, Dr . P i p e n bache r erster nnd
Josef M o d i c aus St . Mar l i u bei ^ i t tai zlveiter Pod-
starusta, Dr . P e st o t n i l Turnlvart, Dr . N e r e e
Sekretär, Ianko K e n d a Kassier, Fr. M a r n Schrift-
führer, Dr . F e t t i c h - F r a n l h e i m Vorstand der
Bildungsseklion, Stanko O r a x e n ans Reifnitz, P o -
l a k ans Stein und Mi lan P o I i ^ a r aus T l . Veit
Crsatuuäuiler, eudlicl, die Herreu V o l k , Z a j e und
Zor«'i<"> Rechnungsprüfer. — Die Wahlen der Dele-
galen in die Generalversammlung des Verbandes der
slovenischen Sokolvereine >v,irden über Spezialbeschlnß
ans ein späteres Dalnu, verlegt. - I n den Ausschuß
des slovenischen Sokolverbcmdcs aber »ourden als Ver>
treler gelvählt die Herren P e l r i n und Dr . P e st o t °
n i k und als ErsalMänner die Herren Dr . P i p e n -
b a c h e r uud Dr . B e r e e . — lHiu näherer Bericht
über die Versammlung folgt inorgen.

— lDer Nieselltiiiemnto.qraph „The Noyal Nio", j
dessen Lichtbildervorfiihrlingen aus früheren Jahren so-
wie aus der jüngsten Zeit in sympathischer Erinnerung
stehen, hat sich mit seinen Camstag abends sowie ge°

^ , stern nachmillags nnd abends im großen Saale des
Hotels „Union" stattgehabten lHrösfnnngsvorstellniigen
vor einer zahlreiche» Vesucherschasl i» sehr vorteilhafter
Weife betäiigl. Das außergewöh»lich große Projektions-
tableau, das fast die gauze Frontseite des „Union"»
Saales einnimmt, die plastischen und slimmersreien
Lichtbilder und das sorgsam gewählte, Überalls reiche
Programm, das eiuen Zeitraum von mehr als zwei
Stunden ausfüllt, sind die Vorteile, die das Unter-
nehmen, ganz abgesehen von den verhältnismäßig sehr
niederen Eintrittspreisen, bietet. Sitzplätze sind diesmal
auch auf de» Galerien erhältlich, im Saalparlell aber
befinden sich, der Bequemlichkeit des Publikums Rech-
nuug tragend, >>» überwiegenden le i le Sitzplätze bei
c^dellte» liscljen. Das gcgenwärlige Program,» bieiel

eine Fülle belehrenden nnd linierhallenden ^nhalles,
zahlreiche VtiülstfilmS nnd prächtige Farbenproieltionen.
Besonders gefielen das originelle ^riminalschauslüct
„Der Fi ln, als Wahrheitsbeweis", das erschütternde
Drama „Maebeth" nach Shakespeare sowie die ur-
komischen Pi'5eeu „Das ^iebesabentener des Polizei»
krmmissärs", „Der feuerspeiende Trunkenbold" und
„Pieste, der ruhelose Feuerlöscher". — Der Pro-
grammwechsel erfolgt zweimal wöchentlich.

— Wne (ndnln'lltschlluq nclun der Jubiläums»
uni^c.j Infolge der andauernden nafsen Willernng sand
dieserlage am linken ^aibachnfer neben der Jubiläums-
brücke eiue belanglose Crdabrnlschung dcr dortigen
Straßenrampe stall. Die nonvendig ge>vordel,e Pilo^
lierung an der Userböschling »vnrde bereits in der Vor-
woche vorgenommen und'die diesbezüglichen gründlichen
Reparaturen werdou uoch im ^aufe dieser Woche be»
ende! werden. l«>—.

sVcrcinswescu.j Tas ^audespräsidium in ^a i -
bach hat die Bildung des Vereines „X,!lt»>U,^io «l<>-
vcn^ilio !Xl)l)i'!!/cv«Ii>s» <lvu,<tv«> V ^totnilvrl" Illit dem
Sitze i» Möl t i l ig z»r Kenntnis genommen. - ,>.

' tPlivlltlrhrerillllcttbildllugc'austnlt iu Vischoflack.j
Das l. k. Ministeril inl für Nnlins nnd Unterricht Hai
die Bestellung des Distril lsarzte^ Herrn Dr . Johann
H u b a d zum Dozenten für Somalologie und Schul-
hygieile an oer Privatlehrerinneilbildllngsanftall der
Urfniiilerinneil in Bischoslack genehmigt. - r.

— iSanitnts-Wuchenbericht.j I n der Zeit vom
13. bis l9. Februar lanic» iu ^aibach >̂> >ii»der zur
Welt >̂ 6,l><> pro Mil le), darnnter I Tolgebnrl' dagegen
starbeil -'! Personen I»'7,Z<» pro Mil le). Von den Ver-
slorbenen find !2 ei»hei,»ische Personen; die Sterblich-
keit der Einheimischen betrag! somit !5,(i<» pro Mi l le,
l̂ 's starben an Scharlach I , an Tuberkulose tt l̂ uuler
ihuen 3 Ortsfremde), au sonstigen Krankheiten l4 Per-
sonen. Unter den Verstorbenen befanden sich 9 Orts-
fremde (42,86 c/d) und IN Personen ans An-
stalten (76,19^,). Infektionskrankheiten wiilden ge-
meldet: Varizelleu l , Scharlac!) 2, Trachoin I, Tiph-
lheritis 2.

" lZur Volkobl'wequu^ in >>trin».j I n , polilischcn
Bezirke G u r k f e l d ls)3.'l5)!) ^u„oohner) fanden im
vierten Qnarlale v. I . 50 Trannngeil flatl. Die Zahl
der Geborenen belief sich ans 5,20, oie der Verstor,
benen auf 293, darnnter 98 minder im Alter von der
Geburt bio zu 5 Iahreu. Hin Aller von 5>> bis zu 7l>
Jahren erreichleil l)U, von über 7<> Jahren 84 Per>one».
Vl» Tuberkulose starbell 32, an ^»»genentziindnng !(i,
an Tiphlheri l is 4, an Masern !, ai, Scharlacl, 3, an
Typhus 3, durch zufällige tödliche Beschädigung 4 lind
durch Mord und Totschlag 2 Personen; alle übrigen an
sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein Selbstmord er-
eignete sich nicht. — I n , politischen Bezirke R n o o l f s -
w e r l (48.970 Einwohner) fanden im vierten Onartale
v. I . 34 Trauungen stall. Die Zahl der Geborene» be-
lies sich ans 3W, die der Verstorbeneil auf 273, darnnier
92 Kinder im Alier vou der Geburt bis zu 5 Jahren.
Ein Alter von 50 bis zu 70 Iahreu erreichteu 62, von
über 70 Jahren 68 Personen. An Tuberkulose starbeu
17, au ^nngenenlzüudnng 26, an Tiphlheri l is l2 , an
Keuchhusten 2, an Dysenterie 10, an Scharlach I, an
Typhus 4, durch zufällige tödliche Beschädigung 8 nnd
durch Totschlag l Person; alle übrigen an wnsligen
verschiedenen l'lrantlieiten. Ein Selbstmord ereignete
sich nicht. ^ i ' .

^ sHof̂  »nd Ttaatohandbuch der österreichisch'
»i.qarischeu ^iouarchic für lü iO. j .Ter I i l ha l l des i»
oei l. !. Hof- n»d Slaalsdruäerei erscliieuenen 36. Jahr-
gciilgeo des Hos- nnd Slaalshandbnches sür die ösler»
reichisch-ungarische Monarchie Hal gegenüber den Vor»
sahnn ivieder eine bedenlende Vermehrnng erfahren.
Zu de» umsa»greichere» ^ieuausuahmeu gehören die Al l -
gemeine Peniionsanstall sür Angeslellle und deren
^andesstellen in Wien, Salzburg, Graz, Trieft, Prag,
Br i inn, Troppau nnd Weinberg, der Lehrkörper der Aka-
douie für Musik und darstellende Kunst, die Erwerb-
steuer->lu!itingen!lommissio», der Ge»oerberal und dao
volt'owirischaftliche Jusi i l l i l der böhmiscl)eu Akademie der
Wissenschaften. Reu anfgenommeu nnirde» serner die
Tienslstelle sür gelverbliche >tred!ia»gelegeilheiieu, das
lechuische Versuchsamt, die Nordbahudireliio», die Direk-
lion sür die minien der Claatseisenbahngesellschafl, die
Rordlvestbahndirettion, die Alplommission in Salz-
burg, das Kaiser Frauz Joses l.°Ge>verbesörder»!lgs»
iustilul der Handels- und Gelverbekammer in Eger, der
Synodalrat der alllalholischeu Kirche in Österreich, die
Bezirlshallptmannschafleu iii Bäru und Wsetin, Weilers
die zahlreichen in den einzelneil Kronländern nen er-
richlelen Mittelschulen, Handelsschulen, Vehrerbildungs-
auslallen und Speziallehranstalle», e»dlich die nen er-
richteten Humanitälsanslalten »nd Klöster. Sämlüche
Daten stammen aus amlliche» O.llelle».

" id'rzesse.j AIs Samstag gegei, Mitternacht ei»
etwas angeheiterter Schneider mit seinem Sohne, einem
Buchbinder, über den Allen Markt ging, wurde er von
zwei Burscheu angerempelt. Der Schneider ließ sich das
nicht gefallen und es entstand eiue Rauferei, wobei ein
Arbeiter dem Schneider einen Fanstschlag über deu
Kopf versetzte. Hernach slüchlele er sich in ein Gasthaus.
Ein Sicherheilswachmann, der den Vorfall beobachtet
hatte, lies ihm nach nnd wollte ihn anhalten. Da gingen
ober die Gäste ans den Sicherheitswachmann los, »vor-
aus sich der Arbeiter ans dem ^olal slüchleu konnte.
I n diesem Augenblicke erschien ans der Türschwelle der
Schneider, dem sofort eiuer der Gäste eiuen Fauslschlag
über de» >iopf verselue, »vorauf er ih» noch a»s die

Slraßc warf. Als dem bedrohien SicherheiiswliclM^
Hilfe kam, stellte er behufs Ide»!iläisfeslstell»»g l»'.^,
Erzesse nnd widersetzlichen Gebaren beteiligte» P^ '^ ,
zum Amte; uach der Tatbestandanfnahme w»rd^ ^
e»llasse». — Gegen Morgen wurde iu der VegagM ',
HaudluugSaugeslellter verhaftet, »veil er eine» ' ^ ,̂
mil einem Taschenmesser verletz! halle. Bald dc>!
w»rden in der Fürstenhosgasse zwei bezechte Ruhe^
angehalien n»d z»»i Amie gestellt. .,,

" <(5il, gewalttätiger .^nccht.j Samstag >unli»n'^
sührle ei» K»ech> a»s Ober-^i-ila a»s der ^aste»!u.,,
eine» Wage» Slei»kohle »»d »vollle sich a»s l l l U l ^
der Bezahlung der vorgeschriebenen PflasterlilcNlt ^,
z.ehen. Von z»oei Verzehrnngssleneransseher» "Nst^
ten, belegte er sie mit allen erdenklichen Schimpfu",^
n»d schlug eudlich mit der Peitsche herum, wlM>
eineu Allfseher au, Kopfe traf, ohne ihu iudes erh^
zu beschädigen.

"' M a s alles a/stohle,, wird.j Dieserlage >">'"
einer Gaslwirlin a>, der Emonastraße fiins b)wl»" .
phonplatten im Werte von 25 l< gestohlen nild v»» «^
Vnrsche», einer Gasl>virlil, in der Kirchengasfe » l " / , ^ ,
4l> !> veräußert. Die Polizei forschte die Täter <u>s "
sttIXe fest, daß auch der Käufer,'» der Gra»,»n'^^
platten »»längst vier Stück verschwunden waren. ,̂,

" <l5ill Tchwnchsiliuilier.l Fm Jänner erschie", ̂
R'elje bei Großlaschitz ein linbekannter, scl)>vachsi>ul̂
Mann, dessen Identität bisnun nicht sestgestelll N'cu
kannte. Er ist 35 bis 40 Jahre al l , mittelgroß, >^
defekl gekleidet und spricht vollkommen nnverstä»^
Allfällige Auskünfte über den Schwachsinnige» w ^ , .
a» die nächste Sicherheitsbehörde oder ans Gem^^'
aml in Relje erbelen.

lWochenvlelimarll i,l Laibach.j Aus den W ^ " ,
viehmarkl in ^aibach am 23. d. M . lvurden 6>> 5IM '
2<» ,^ühe nnd 4 Kälber ausgetrieben. Die Preise >wt '^
lcn bei den Masloclisen 70 bis 78 X, bei den halbß'w,
Ochsen 62 bis 68 l< und bei den mageren Ochse»''
bis 60 l< für den Meterzentner Lebendgewicht. ,..

' «Verloren.» Ein Arbeitsbnch mil 80 K Pap"
geld.

" ^Gefunden.) Eine Pelerine. ,
- - Metterbericht.j Das samstägige SchölM'^,

»oar nur vou kurzer Dauer; heftige SüdlvesOvinde,.^
gegen Abend einsetzten, trieben schwere Wolken'»^,
ins ^and, »vorauf bereits um 9 Uhr abends ein l e ^ ,
Regensall einsetzte »nd »,il we»ig U>llerbrechii»ge» ',̂
gestern vormittags fortdauerte. Zeitweise g i M ' » / ^ ,
st,,rmischcn Südlvinden heftige Regengüsse nieder. ^ " ^
»littags Heilerle sich das Firmament teilweise ausž ^ . ,
rasch überzog sich der Himmel wieder »lit Wolken, "^
denen knrze Regenschauer erfolgten. Abends ll,'N"
man bei heilerein Himuiel Wetlerleuchteu beobaG^
daS vou eiuem eutferuteu Gelviller herrührte. Bald >̂ ,̂  i
9 Uhr erfolgten lvieder heftige Regengüsse, gemischt '^, >
scbmelzenden dichten Schneeflocken. I^il der Früh >^
der Hinnuel leicht bewölkt; die Temperatur slwk/!.
l,9 Grad Eelsius. Der Luftdruck ist iu raschem A"!' '^
begrisseu. Voraussichtlicl,es Wetter in der nächsten ^
sür ^aibach: Meist beivölkl, allmählich besser, nörd»^
Winde. > ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach-
Seehöhe 3U6-2 in. Mitt l . Luftdrilck 73« 0 m m , ^ ^ -

Z L^ ZL t i RZ ^,. ^ Ansicht ?"s

^ ^ ^ ^ " ^ l ^ " , ! ^ ^ - -
511 2 Ü. 3t. 731 8^ ltt 7 NO. mäßiges " b n M t t >
^ - 9 U . Ab. 728 5 7^1 NO. schwach ! Regen ^

7 U.F. i 722 8' 7-3 SO. mäßig i 'bewvlkt !̂ ..<
27, 2U.N. ! 722-8, U-3 SW. m i M ! . ! '

9 U. Ab. i 725^8! 4^7, NW^mäbig , i ^
28.! 7 U.H."! 733-2 j " 2-1, SW. schwach i . ^ ^ ,

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag betrw
7'3", Normalr O'i)°, vom Sonntag 7 1°, Normale 1

Seismische Berichte uud Bcubachtuugeu
der Lnibacher Erdbebenwarte

(llsqvüüdl'l V0,i dl'r itrainischl',» Eparlasj«' 18',»?,)

(Ort: Gebäude der l. k, Staats^Oberrealschule.) ,
Lage: Nördl. Vrcite 46°03'; Östl. Länge von Greenwich 1 ^ '

B e b e n b e r i c h t e : Am 20. Februar gegen - l ^ ^„
80 Minuten Stoß in Messina. — Am 22, Februar gen
.'i Uhr 45 Minuten ein Stoß IV. Grabes in Massa- / ; „
selben Tage gegen U> Uhr 30 Minuten starter Stoü
M a g l i a n u dei M a r s i (Aqnila) — Am 23. Februar g ^
l! Uhr Nahbebenaufzeichnnng in Nocca di Papa '^ ,
Padua ; gegen 11 Uhr 4ü Minuten NahbebeilanfzeichmlW,^
I sch ia ; gegen 24 Uhr Aufzeichnung in Tarent , I6cy ,
Vcn event. Rocca di Papa und Nom. —Am24.Fel>l"
gegen 1.') Uhr 15 Minuten Stoß in C i t t a di C a i " '
(Pcrngia).

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark.

* Die ^oltaunllbni lü'zn'lM s!ch ails »littul^inup.iische .>>>'>! " "b >>''
liun M!t!l>r„!ichl l,i« Miül'i'imchl 0 U!,r di^ ^ t Uli>' ss^lil,lt, ^ ^ > -

Verstorbene.
Am 24. Februar. Emilie Weiß, Postofsizialsw'^

49 I . , Dlnm^lla eL8t» 1'̂ . . ^ ,
Am 2«. Februar . Josef Rotter, Steuerverwalter'-'

75 I . , Ivuriovck^ costs, 15.

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 24. Februar . Gregor .hrcwat, Priuatbca»'^''
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^ Telegramme
k. l. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Biirgernlcister Dr. Lucgcr.
» U ' i s t ^ ^ ^ ' ^ 'bruar . Über das Bcfmdou dcs Bürger-
ausa l. ^ " ^ " ' wurdc murgcns sulgeildes Bulk't in
N u n ^ " ' ^ " ' p c r a l u r ' ^ ' ^ P"ls 80, start gespannt,
vcrä,^ ' " ' ^ ' " " d c r t , Ni^ensuutl i l iu, Hcrztätigteit uu°
sscnj/ ^^luchz^n follciicr, Aiahrungsaufuahmc un-
bcm^f '^ ^^s^'äustand geringer, Senfurium frci. Hiczu
qrus,/ ^ ^ ^ ^ t c ! Der Bürgermeister hatte eine
PM ä " " ^ l o s l ö s e Nacht, die namentlich durch kör-
Tio 3 /^'^"he nnd zeitweises Schluchzen gestört war.
nun ^ " " ^ M l f n a h m e hat sich insofern erschwert, als
Ti.> ^ ^^' Nährllismen nicht mehr behalten werden,
sril r " ^ " ' l M c nehmen sichtlich ab. Die Herzlätig»
rntn ^ ""ch ^'"'""' relativ gut an, allerdings durch
(̂ r a ^ " ^ enn-gisch 'angeregt. Angesichts des
, ^ " l M a i i d e s ist die Hoffnung auf eine Wendung

-Ues,^'!! a„f ̂ „ M i n i m u m reduziert.
37 5 N°"' ^"' Februar. (Mendbulletin.) Temperatur
etwa« ' ' ^ ^ ' Spannung vermindert, Herztätigkeit
und N ^ " ' ^ " ' ^ ^ klebrig nnd trocken, Schluchzen
run 3 ^ " ä andauernd, Verweigerung jedweder 9lah>

K, Censorium frei. Hiezu crllären dlc Arzte: Der
d,V ' ^ t ' ^ zuweise apathisch. Die Schwäche ist groß,

Gefahr eminent.

Das cusslischc Kabinett.
f,. ^ n b o n , 27. Iebrnar. Das Neutersche Bureau er-

n die Gerüchte über den Rücktritt dcs Kabinettes
'"r unbegründet.

Griechenland.

Der s ^ " ' " ^ ^ b r u a r . sMcldung der Agence Havas.)
bieli ' " ^ ^'"'pslug gestern das Bureau der Kammer.
^ " "klärte er,'die 5tanuner sei berufen, sich über
lea? >, ^ ' " ^ r ^ n s t a n d einer Revision der nicht gründ-
^ n d e n Bestimmungen der Verfassung zu äußern. Ich
N> f " M a , ^ sagte der König, daß die Kammer ein
es? bMbringen wird, welches von den wahren I n t e r -
Nuül " " " ^ inspiriert ist, dessen Fortschritt und
n»s ^ " be" Gegenstand der ständigen Fürsorge

' " aller bilden.

näcls?^" ' ^" ' Februar. Die Kammer beschloß, am
visi Ü ^unnerstag den Antrag, betreffend die Ne-
- ^ ^ V c r f a f s u u g , in Beratung zu ziehen.

^ Verantwortlicher Medalteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 25. Februar, Suschnig, lais. Nat, (Vraz. — Haus»
mann, Priv,, Cilli. — Kulnil, ükand., Rom. — Matiievic,
EiseubayU'Inspeltor, Sarajcl'o. — Treu, GrosMuudbes., Klein-
dorf. — Ehrenfreund, Radnlovic, Mayer, Suharipa, Moravctz,
Lowal. Sila, Fischer, Bach, Wajdstcm, Iur ic, Hofmann,
Hilbrich, Nsde.; Ippei,, Disponent, Wien, - Adler, Nfdr.,
Kralau. — '.l/eubaurr, Rjdr,, Ärünn. — Alt. Nsdr., Linz, -
Pietsch. Rsdr.. Konwtau.

Hotel Elefant.
Am 25. F e b r u a r . Binder, s. Frau, Hießmanseder,

Pora.es, Prasse, Gerber, Tauber, Neustadt!, Kfltc.; Titsch,
Schnötzinger, Freund, Noppcl, Eisenhammer, Pollal, Rsde.;
Rnffmann, Buchhalter, Wien. — Wiesler, Priu,, s. Frau und
Schwester, Prag. — Essger, Industrieller, s. Mutter, Eignern.
— Kurdin, Brzirtslommissär, s. Frau, Nadmannsdvrf. —
OaMenh. itfm.. Nenmarlll, — Wmllcr, Nfd,, Trieft. —
Doppclhofer, Ladstätler, Rsde., Graz, — Lackner, Hotelier,
f. Sohn, Tschernembl. — Schotter, Gutsbesitzer, Oberdrau»
bürg. — Suftanz, Gutsbesitzer, Assram.

Lottozichuusscu am A>. Februar 1910.
T r i e f t : 44 90 88 48 13
L i n z : 35 4 78 66 73

I

T7"a,"bilo
na

xyil l. redni občni zbor
Vzajemnega podpornega drustva

"v HjjvfJtolf «tsmi
reglatrovane zadruge z omejenim jamatvom

kateri bo

y nesteljo ine 13, marca 1910 oti 10. nri lopollne
v društvenih prostorih.

Dnevni red:
1.) Odobrenje zapisnika XVII. rcdnoga občuega zboia.
2.) Poročilo in sklepanje o rnčunskem zaključku za

leto 1919.
3.) Volitve.
4.) Razni predlogi.
V LJublJani, dno 28. svečana 1910.
ü p o m b a : Občni zbor je lo todaj sklopčen, ako so

ga udoleži deseti dol člauov. Ako bi BO jih uo udoložilo
zadostno štovilo, se vrši drugi obciii zbor na podlagi § 27.
društveuih pravil dno 21. inarca 1910 ob 5. uri popoldno z
istim vspoiedom in na istem kraju.

Landesthcatei in Laibach.
««. Vorstelluuli. Gerader T<i(i

Heute M o n t a g , den 28. Februar.
Zmn zweitenmal:

Has Glültsschweinche«.
Operette in vier Bildern nach einer Idec des Tauiel Il'urd.i
von Leo Stein und itarl Lindan. — Musik von Edmund Eyslei-.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Telegramm. Liverpool, 38. Februar 1910, Beiichlc
iibcr «Mauretania» absolut unbegründet, Dampfer Mc>>.t.iq
Mittag 304 Meilen von Queenston rapportiert alles wo!,!.
^Campania» heimwärtsfahrcud ist in drathloserVerbindung >»it
«Manretania». (744»)

Hinweis.
Unserer heutigen Nnmmer (Gesanitauflagc) liegt ein Pro-

fpett über das soeben vollständig gewordene GrsclMMwelt:

I m Wandel der Jahrtausende
eine Weltgeschichte in Won und Vild, bei; das prächtige
Merk ist von der Buchhandlung J g . v. Kle inmayr H Fed.
Vamberg auch gegen monatliche Teilzahlungen zu beziehen.

Iosefine Rotter qcb. Petz gibt im eigenen,
sowie im Namen ihrer Kinder Adalbert, Nruno,
Eugenie, Emma, E l v i r a nnd Kornelie, allen
Verwandten, Freunden und Belanntcn die traurige
Nachricht von dem Hinscheideu ihres innigstgeliebten,
unvergeßlichen Gatten, bzw, Vaters, Großvaters,
Bruders und Schwiegervaters, des Herrn

Josef Mter
l. l. Vtcnercinnehmcr i. N.

welcher Saiustag den 2(i. Februar l. I . um li Uhr
früh nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit
den Tröstungen der hl. Religion, im 74, Lebens»
jähre ruhig entschlummert ist. (761)

Die irdische Hülle dcs teueren Verblichenen
wird Montag den 28. Februar um halb 3 Uhr
nachmittags von der Totenlapelle zu St. Christoph
auf den Friedhof zu Hl. Kreuz überfühlt.

Ehre seinem Nndcnlen!

L a i b ach, am 26. Februar 1910.

Besondere Parte werden nicht ausgegeben.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 26. Februar l!)w.
M e notierten Kurse verstehen sich in Kroilcnwähnmg, D i r Nl i l icnmg lamNichei A l t i r » »»d der »Divriscü Lose» versteht sich per Ttücl

Held Ware

'Ngemtiue Staatsschuld.
5'""/l"'^e.ne-

l»f.4«t " ll><> sl. 4"/., 2<b f." 2b, .'«
»8«4«t " l W f l , . , ^ 5 ^ , 3 0 > U

^«dr.,^^^.^^3^

A«°töschuld der im
«ün «^ " ' vertretenen"selche unj. z . « ^ ^

^ ^ w . r o n e m H ' ' ' " ' " "

^ f Z ! ' 7 ' " «"^„ie/ste^ « " ' " " '

Vl«,a,gs^lsenbah„.

3<ur2',!."'wuer.rei

^„»en. " 0 / ' ^ >»'b 2N0U

Bom Staate zur Zahlung
ilbcruvmmliir (kiscnl>al>n>
PrioritätS.Obligati!mcn.

Aöhm. WestlmI,!! Em, >«!>b, 400,
2000 u, 10,000 lttuilün 4"/« 95'85 96'35

Elisaliell) Äal,n 600 u, «000 M.
4 ab ,0",o 11? 25, I l8 2l

ElisabeüiÄal,» 400 u, 2000 M,
4"/, l l ü b l l l , 0 ü N

^crbinllilbs-Nordbllhn Em,18»S 9« U<̂  N? u<>
dctlo Em. l!'O4 U7'l< 9»>0

^ra„z Joseph Äah» Em.i«84
(dw, St.), Silber, 4'>/„ . 9« 40 U? 40

Onlizischc Karl L»dwig-Äahn
(bill. S t ) , E i l b r r , 4"/„ , 9b <>!> U<!'6s>

U>ig,.OllIiz,Vah!, 2 N „ f l , S , 5 ° « l l , 5 — l0«^—,
delto 400 », bOO" l i 3>/2°/a 87'25 8k 2b

Vorailbeiner Bahn En>. 1884
<div. St . ) , Hilber, 4"/^ . 95 40 9L'4O

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4«/n ung, ii>olbrenle per nasse , tON'4ü lOOOK
4«/„ dello per Ultimo 1!4 10 1<4?0
4"/» u»ss, Meute in Krooenwähr,,

lteuerfrei, per «asje , , 93 35 gg s>5,
4»/„ oclto per UUimo 93 3 üub«
ü'/,"/n delto pel Kasse , 8u «<i 83 —
Ung, Prämienanleihe ,̂ 100 sl. i ! l 6 — 22?'

delto K bO f l , !<>!>-. 222 -
Ihciß,-Reg.-Lose 4°/„. . . . l 5 b i » i L i l ^
4"/u min.. Oruno >tl,-Ob!ig, . «4 2b 95'25
4«/n lroat, n, llnv, GrundenU,

Oblissationcn . . . , S4bu Sbüo

Andere öffentl. Anlehen.
^ o s n . a»dcsa»lehcn (biv., 4«/„ 9L'7" 9» 70
^' '» . »cea. Eisenb,-Landes-

Anlehcn ldiv.) 4>/,"/o . . «9ü» 100 «0
ü"/u Donali-Ness-Anlehen 1878 > 0 ^ - - -
Wiener Verlehrsanlehen 4°/„ . 95 7.̂  W'75

deltu IlwN 4°/„ !!5 60 »6 <!U
Anlehen der Stadt Wien . . 1»>t 102-

detlo ( L . oder (A.) 1874 12! 3l> I2i ! 30
bettu (1894) 93 U5 942b
detto (Gas) v. I . 1898 . 9b 70 96 7 "
drl lo (Eleltr.) v. I 1900 W <!0 <»e e»
^elto ( I l w . A ) v. I , 1902 9« 9?> 97 9b
detto v. I . 1908 . , , !!b'»5 <!6'»5

Äürienban Anlehen urrlosb. 4"/„ 9b 90 W 9"
«usslsche Stantsaul, v, I . 190«

f. 100 X per «asse . b"/» ^ - — -
betto p « Ultimo ü"/o 102'6l> 103 15

Äulg.Stalllö-Hypothelailliilchen
'«92 «"/a ,2240 2540

Geld War?

« u l a . L laal« Golbanleihe 190?
s. loO Nrui ien. . 4'/,"/« 9380 93'9<>

Pfandbriefe usw.
Äodculrcdit, all«, üslerr., i» 50

Jahre» vcrlooliar . 4°/» 94 70 95 ?o
«ühm. Hupulhetrul!.. ucrl, 4«/„ 9 7 - - 97»<0
«entraI,.Bod,-Nred,.Äl,,öslerr„

4b Jahre »eil. . 4'/,°/., 9b 40 U6'4«
detto Sb I . verl. . , 4°/<> 96 l,0 9"'t»0

ttred, I»st,,üstcrr.,f,Verl,-Unt,
u. üfsentl. Ärb. nat. ^. 4"/« 94 40 »b 40

Landesb. b. llünigr, Oalizien n.
Ludum.. 57'/, I r ü c l z , l"/n 94' 9 5 -

Mähr. Hupulhcleiib., veil, 4<>/<, 96'80 97 I«>
N, üsterr,La»bcö-Hyp, A>ist,4°/„ !'6 üO 97 5«

dctto inll,2"/„Ki.verl.3'/,"/<> 90 >- - -
dctto K..Lchuldsch.verl.3V,°/„ 87 bv 88 >>0
deltu uerl 4"/„ 96'- 9 7 '

Oesterr.-unss. V a n l . bO Jahre
vcr!.. 4«/„ ü. W. , , , 98 41. 994!^

deltu 4°/„ Kronen W, , - 98?b 9ü 75
Sparl., Erste öst.,«0I. verl. 4°/<> 99 10 loo w

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Oesterr. Nordwesll>llh»200sI, «3. 10450 I<>k5l.
Llaatöliahn 500 F r »««' »02
Südbahn ^ U°/n I ä n n e r - J u l i

500 Fr. (per St.> . . - 277 L5 2?9'2b
Südbahn k 5"/„ 20<'sl, S.o-G, — - — -

Diverse Lose.
,Per Stück.)

Verzinsliche llosr.
3°/« Vobenlrcdit Lose En,. 1880 293 75 296 75

dctto Enl. 188!» 275'?!' 2«! 7b
b"/<> DonlluMegul.-Lose 100 ! l . 279 75 »5'7ü
S c i b . P r ä m - A n I . P . 100Fr.2°/>, 104 60 110 eo

Nnuerziuöliche Lose.
Vudap. Basili la (Domban) b sl, 26-70 3070
Nredillose 100 f l 53^ - 5̂ 13 -
ClaiN-Lulr 40 f l , l t . - M , - , 236 — 246 -
Ofener Lose 40 f l ^ — - - ^
Palsty Lose 40 f l . « , - M . . . 2 4 1 - 2 5 1 - .
Nuten ttreuz. üst. Ges. v,, 10 <l. «4-9» 6N-!»0
Nuten Nrcnz, unl,. Ges. »., 5 sl. 3 9 - 43 —
Rudolf Lose l « f l 7 0 - 76 -
Salm Lose 40 f l . » , - M . . , » 8 » - 800 -
T ü r l . E. A.-Anl.-Präm.-Oblig.

400 str. per Nasse . , . 232 50 2 ,̂5 bu
detlo per Medio . , , 2 3 4 ^ 235 2i,

Geld Ware

Wiener Komm,-Lose v, I . 1874 bb6 — 5L6-—
Wew, Sch. d. 3"/«Präm, Sch .

b, Äodc»lr.-«nst, Em, 1889 9 9 ' — 1 0 3 -

Aktien.
Tranöportunternehmungtn.

Anssill Tepli^cr Eisenb. 500 sl. 2140-— 2150 —
Äühinischr «l-rbdah» 150 fl. . —>— - -
ÄuschtiehraderEijl>.50UfI.K.-W. ^605 — 261b'

delto >!>t. l l ) 2U0 , l . per Ul l . 960 — 96°,'-
Tonau-Da»lpsschifial>rli> Ocs.,l..

l. l . priv., 500 sl N,-M. . ,n«4 - 1094
Dux Uodcichnchrr Eisrnb.-luOllr. 6^8 - 6!<2-
Ferdinands «ordb. 10U0 st. N M . i>490 5500-
illlschau - Oderberaer Eisculiah»

200 fl, S 3 U 1 - 362 5.0
Lemli.-Czcru.'Iasi») - Elseubah»-

Gesellschaft, !̂0» fl. S. . 65 571-
Llul,d, öslerr., 400Nru»en . . b b>» 5b9--
Oeslkrr,Nuldweslbnlin,2»0fl.S. —-— --'—

bl'<lo(!il. l y uoo fl.T.P.Ult, - ^ — ' -
Pran-Tuxe» Eisenli. 100 fl. aligsl li«9 50 230
Staallieisenl,. 2>«> sl. S. per Ult, 75«' - 7!>7-25
Süddahn 2»>» f l , S, per Ultimo 126— 127-^
Süduurddeulsche Verbinbungsb-

200 f l , tt.-M —-— — ' -
Tranöpurtgcsellschast, internat.,

N.-^., 200 ttronen . . . 95'— 11b —
Unnar. Wcslbahn (Naab-Graz)

200 f l . S 404 — 406 —
Wiener U°lalv.-Alt..Oes. 200 f l . 2 2 0 - 230-

Vaulen.

AunluOeslerr. Banl. 120 f l , . 316 b0 317 b»
Äanlderein, Wiener, per Kasse — — - '

detto per Ullimo 552 50 5ö3b<»
Bi,d«»li.-Nnst.,lllIss,öst..30,»ttr. 1178'— 1183 -
Zentr. Vod.-Nredbl.,us!,,200fl, b^')-. b84-
Kreditanstalt für Handel und

Oew., »20 « r , per Kasse . 674 «n l>75 6«
detto per Ultimo 675-25 6?«'^>

NredilbanI, nnss. allss,, 20» Nr. 814 bO «>5>5,>
Depositenbaill, all,, . 20» f l . . 483'— 4«8 -
Esluuipte - Ocsellschast, nieder-

österreichisch!', 400 Nronen 689— 6 1 —
Giro n. ttasienu,. Wr., 200 f l . 466'- 4 « « ' -
Huputhelenvl.. i)sl,,l»00ttr, !>»/« 342b0 » 4 4 -
Länderbanl.üsl.200 f l , , p . Kasse — - - ''

detto per Ultimo bOi'S5 502 95
«Merlur., Wechselstub.-Ältien-

Gesellschaft, 200 sl. . , - 6°>2— «bL--
Ocsterr,->l»8.Va!!l, 1400 Kronen 1 7 7 4 - 1784--
Unionbanl. 20U f l eo»'?l> <>U4 75
Uniunbanl. böhmische. 1<w f l . . 25»- . 2 5 ' -
«erlehrebanl. all«,.. 14« sl. . 35» 50 359 5"

Geld > B>!ne

Induslr icuuternlhmungen.
Äaugesellschaft, aNgem. östcrr.,

>00 f l 222'— 2^6 —
VriixerKuhleiibernbau-GescUsch,

100 fl 788'— 793
Eisenliahnuerlehrs Anst., östcrr.

10» fl 4 5 6 ' ^ 460 —
Eisenbahnw.-Leiha., erste, 100 sl. 1S4 «» 19S-"
«Elliemühl», Papieifaliril und

Ncrl. GrieUschast, 100 f l . . , 8 8 — >9l t»0
Eleltr-Ges.,al>n öslerr.,20»fl, 414-— 417 —
El'-ltr. («es , intern., 2»0 f l . , — —. — --
Elellr.-Allien.Ges., vrreiulgte . »4»— ^bo <0
Hinterberger Pair.-, Hündy.- u

Met Fabril, 400 Krone» . , 1 2 6 - !lL«- -
Liesing,r Vraucrci l o o f l . , . 22l — ^27 50
Montan-Ges., üst alpine, lNNfl 734-9» 7»5 9«'
«Poibi Hütte., T!egeln»s,stali!-

F.-Vlll. Geslllschas!, Ä>» j l , 5 0 8 - b»9 —
Prater Eisenindustriegesellschllsl

2«0fI -̂ 587 - 2597 —
Rlma - Miiranl, Calgo-Iarjaner

Ciseuw. 1»<>fl 65825 65925
Salgo Tarj . Lteinluhlen 1»0 f l . 6:̂ 3 — 634'—
«Sch,üa,e!ml!hI',Pllp!erf..2«0sI. — — '—
.Schobxiza.. « . G für Petrol,-

Industrie. 500Kronen . . »40— 5>6 -
»S<cl,rer.i!ÜHI», Papü-rfabril u.

Verlanenesellschasl . . . 4 5 S - ^5» —
Trisailer Ni)l,le,iw, Ges, 70 f l . 29«'— 8 0 s - -
Tnr l . Taliallcüicge!. 200 Fr. per

Nasse - ' - —
be!<« per Ultimo Z68 - 370 —

Waffe„f. Ges,, österr, 1»0f l . . ?0L-~ 708 —
Wiener «angcscllschafl, 100 sl, l g , - 19» -
Wienerlierger Zira.elf.-Alt,-Ges 7 9 0 — 7V6 —

Devisen.
Nurze Sichten nnd Schecks.

Amsterdam 198 12 !'»»üb
Dei,>!che Äanlplähr . . . . 11752 ! i ? 7 l j
Italienische VanlplälHt . . . 94 87 ^> 05
London 240 37 U40 6A
Pari« 55.59 <,h g ^
v t . Peteröbura 2b4-5«> !i5!>-.
Zürich und Äasel »5-37» 95 '»2«

Valuten.
Dnlllten 1188 l l 42
20ssranle» StNlle 19'11 1918
2 N M a r l Nlücle 23 5, 23 b?
Denlschc Meichsbanluoten . . 117-52 >177»
Italienische >l<a»l»otcn . , . 94 95 U5 <N
Knbcl-Nolen 2-54 2 55

v ° " Ren* u n d Verkauf
*kMen L ' Pfandbriefen, Prioritäten,

' °*en etc., Devisen und Valuten. JT. O. Mayer
Bank> und Wechslergeschäft

•+* Privat-Depots (Safe-Deposits)
• unter eigenem VerschluO der Partmt.

V«rzlm«ffff vti Barelnlaien Im «onti-Kirrent -of fllrt-AMf«^^^


